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SchülerschongutaufihreRollenalsGe-
meinderäte vorbereitet. Trotzdem zeig-
ten sie vor Beginn der Sitzung einige
Unsicherheiten. Die Frage von Udo
Wenzel, ob die Interessen von Jugendli-
chen in der Politik berücksichtigt wür-
den, wurde lediglich von drei jungen
Menschen bejaht. „Sonst wären wir ja
nicht hier“ meinte eine Schülerin und
ein Junge schlussfolgerte aus der Exis-
tenzderSkateboardanlage,dassdieGe-
meinde sehr wohl an die Jugend denke.
„Die Skater-Rampe wurde ja eher nicht
für die Rentner gebaut.“

Auf die Frage, wer sich als politischen
Menschen sieht und wer mit Politik
nichts zu tun hat, bekannten sich die
meisten als unpolitisch. Nach der fikti-
ven Gemeinderatssitzung waren die
politischen Prozesse zumindest auf
kommunaler Ebene um einiges klarer.

Königsfeld – „Ich wähle doch meinen
Urlaubsortnichtdanachaus,obmirdas
Gehwegpflaster gefällt“, war eines der
Argumente, mit denen sich die Neunt-
klässler der Zinzendorfrealschule Kö-
nigsfeld ganz klar gegen den zweiten
Punkt der fiktiven Gemeinderatssit-
zung von Grafenhausen stellten. Bür-
germeister Nicolas Neininger, den die
Klasse zuvor aus ihrer Mitte gewählt
hatte, gab sich größte Mühe, seinen
Standpunkt zu behaupten und die Vor-
züge eines Mosaikpflasters – unter an-
derem für den Tourismus – hervorzuhe-
ben. Letztlich war er bei 21 Gegenstim-
men mit seiner Meinung alleine.

Wie schon vor ihnen die Parallelklas-

se machte auch die 9Ra der Zinzendorf-
schulen bei dem Planspiel mit, durch
das der Sozialpädagoge Udo Wenzel auf
Einladung der Gemeinde die Zinzen-
dorfschüler leitete, berichtet das Schul-
werk. Der Politworkshop wurde als
Leader-Projekt umgesetzt, da seit April
2013 auch Jugendliche ab 16 Jahren bei
Kommunalwahlen wählen dürfen.

Fünf Punkte umfasste die Tagesord-
nung für die Sitzung: Der Eintrittspreis
fürs Schwimmbad soll erhöht werden,
ein geeigneter Platz für Seniorenwohn-
anlage und Skaterfläche muss gefun-
den werden, Jugendliche sollen sich
stärkeranderKommunalpolitikbeteili-
gen und eine Verschönerung der er-
wähnten Gehwege steht zur Debatte.

Im Unterricht im Fächerverbund
EWG (Erdkunde, Wirtschaftskunde,
Gemeinschaftskunde) hatten sich die

„Es hat viel Spaß gemacht zu sehen,
wie es hinter den Kulissen aussieht und
wie politische Entscheidungen zustan-
de kommen“, fand Nicolas Neininger.
„Sonst bekommt man ja immer nur das

Ergebnis mit.“ Schon seine Wahl zum
Bürgermeister war das Ergebnis eines
politischen Prozesses. Er will am Ball
bleiben und kann sich durchaus vor-
stellen, sich politisch zu engagieren.

Planspiel bringt Schülern Politik näher
Jugendliche dürfen Gemeinderat
jetzt schon mit 16 Jahren wählen

Die Realschüler der Klasse 9Ra haben Nicolas Neininger (Mitte) vor ihrer fiktiven Gemeinde-
ratssitzung zum Bürgermeister gewählt. Rechts neben ihm verfolgen der echte Bürgermeis-
ter von Königsfeld, Fritz Link, und Jugendbeirätin Melanie Winter die Sitzung, die verdeut-
licht, wie politische Prozesse ablaufen. B I L D : Z I N Z E N D O RF S C H U L E N

LANDFRAUEN GLASBACHTAL

Frauen nehmen an
Erste-Hilfe-Kurs teil
Königsfeld (ara) Der Land-
frauenverein rund ums Glas-
bachtal plant die Teilnahme an
einem Erste-Hilfe-Kurs. Hier-
für können sich die Frauen bis
Samstag, 1. Februar bei Nicole
unter der Rufnummer 0 77 25/
12 62 anmelden. Der Kurs
„Lebensrettende Soforthilfe“
bei Kursleiter Laibach vom
Roten Kreuz soll an einem
Samstag stattfinden.

HAUPTVERSAMMLUNG

Wahlen beim Heimat-
und Geschichtsverein
Mönchweiler (put) Die Mit-
glieder des Heimat- und Ge-
schichtsvereins Mönchweiler
treffen sich am Montag, 10.
Februar, um 19.30 Uhr im
Gasthof Adler zur Jahreshaupt-
versammlung. Auf der Tages-
ordnung stehen unter ande-
rem die Jahresberichte sowie
eine Aussprache dazu. Außer-
dem stehen Wahlen an und
das Programm des laufenden
Jahres wird vorgestellt. Anträge
zur Tagesordnung sind schrift-
lich bis spätestens am Montag,
3. Februar, beim Vorsitzenden
Rudolf Schimmer, Herdstraße
39 in Mönchweiler einzurei-
chen. Während der Versamm-
lung eingehende Anträge be-
dürfen der Zustimmung einer
Zwei-Drittel-Mehrheit der
anwesenden stimmberechtig-
ten Mitglieder.

KINDERGARTEN REGENBOGEN

Anmeldung für Tisch
beim Kleidermarkt läuft
Mönchweiler (put) Der Eltern-
beirat des evangelischen Kin-
dergartens „Regenbogen“ lädt
am Samstag, 15. März, 14 bis 16
Uhr zum Kleidermarkt „Rund
ums Kind“ in die Alemannen-
halle in Mönchweiler. An 75
Tischen verkaufen Anbieter
allerlei von Kinderkleidung bis
hin zu Säuglingsausstattung
und Spielzeug. Tische für den
Kleidermarkt können am Don-
nerstag, 6. Februar, und Frei-
tag, 7. Februar, von 15 bis 19
Uhr unter der Telefonnummer
01 52/51 99 74 39 zum Preis
von 8 Euro reserviert werden.

Notizen

K Ö N I G S F E L D
Der Historische Verein Königs-
feld lädt seine ehrenamtlich
tätigen Mitarbeiter am Sams-
tag, 1. Februar, um 20 Uhr im
Herrnhuter Haus in Königs-
feld, genauer ins Kaminzim-
mer, ein. (ara)

MÖ N C H W E I L E R
Die Evangelische Kirchengemein-
de Mönchweiler lädt am Don-
nerstag, 30. Januar, um 14.30
Uhr zu einem Seniorennach-
mittag ins Gemeindezentrum
„Arche“ ein. (put)

Nachrichten

Mönchweiler/Niedereschach – Der
Frust ist groß in den beiden Gemein-
schaftsschulen (GMS) Mönchweiler
und Eschach-Neckar. Grund dafür ist
die aktuelle Umfrage des Umfrageinsti-
tuts Dimap im Auftrag der CDU-Land-
tagsfraktion, die die Akzeptanz der Ge-
meinschaftsschule vor allem gegen-
über der Realschule abfragte. „Das ist
Stimmungsmache gegen die Gemein-
schaftsschule, Verunsicherung der El-
tern, taktisch klug im Zeitraum der Be-
ratungsgespräche der Viertklässler und
der Informationsveranstaltungen der
weiterführenden Schulen platziert“, är-
gert sich Peter Singer, Rektor der GMS
Eschach-Neckar. Und auch Johannes
Todt von der GMS Mönchweiler findet:
„Wer das Ergebnis der Umfrage richtig
liest, kann das nicht ernst nehmen.“

Eine Fragerichtung lautete beispiels-
weise, was die Realschule gegenüber
der Gemeinschaftsschule auszeichne.
Abgefragt wurden Punkte wie gute Vor-
bereitung auf das Berufsleben, hier sa-
hen 67 Prozent der Befragten den Vor-
teil bei der Realschule. Auch die Ver-
mittlung einer soliden Allgemeinbil-
dung (70 Prozent für die Realschule)
oder die Möglichkeit der Weiterqualifi-
zierung in Richtung Fachhochschul-
oder Hochschulreife (74 Prozent für die
Realschule) waren Thema.

Die Antwort des Befragten werde be-
reits durch die Art der Fragestellung na-
he gelegt, kritisiert Mönchweilers
Schulleiter Johannes Todt. Weiter wirft
er dem Umfrageinstitut und auch der
CDU-Landtagsfraktion vor: „Ich halte

so was für unlauter. Man kann zum Bei-
spielnichteineSchulart,diebislangnur
in den Klassen fünf und sechs besteht,
weil sie erst vor zwei Jahren eingeführt
wurde,mitderAbschlussklassezehnei-
ner Realschule vergleichen. Wie soll
man denn zum Beispiel die beruflichen
und sozialen Aufstiegschancen von
Fünft- und Sechstklässlern oder auch
die Vorbereitung auf das Berufsleben
mit denen von Schülern einer Ab-
schlussklasse vergleichen?“

Ähnlich sieht es sein Kollege Singer in
Niedereschach: „Sie nehmen bewusst
in Kauf, dass durch gelenkte Fragestel-
lungen eine negative Stimmung gegen
etwas Neues erzeugt wird. Diese Art Po-
litik zu machen, demoralisiert enga-
gierte und motivierte Kollegen, sowie
die Schulleitungen aller Schularten.“
Das Problem sei, dass viele Menschen
das Konzept Gemeinschaftsschule gar
nicht kennen und aus dieser Warte he-
raus eine Bewertung abgaben. Dabei

zeigte die gute Resonanz auf die Infor-
mationsveranstaltung der GMS
Eschach-Neckar vergangene Woche
doch, dass sich viele Menschen für die
neue Schulart interessieren, so Singer.

Und: Besonders in Sachen Berufsvor-
bereitung werde in den GMS durch
Praktika und ein Berufsfindungskon-
zept bereits ab der fünften Klasse viel
getan. „Diese Umfrage ist politisch mo-
tiviert“, ohne, dass mit einem eigenen
Konzept auf die immer heterogeneren
Klassenreagiertwürde,kritisiertSinger.

Parteipolitisches Kalkül hinter der
Umfrage sieht Königsfelds Bürgermeis-
ter Fritz Link (CDU) nicht. Vielmehr sei
mit den Ergebnissen die Frage deutlich
geworden, ob man sich schulpolitisch
im Land auf dem richtigen Weg befin-
det. „Die Hauptschulen waren nicht le-
bensfähig. Doch muss man zwanghaft
eine neue Schulart etablieren und sie

mit Ressourcen gegenüber den beste-
henden Schularten bevorteilen? Oder
will man nicht lieber die akzeptierte
und angesehene Realschule weiterent-
wickeln und öffnen, um den verschie-
denen Niveaus der Schüler an einer
Schule gerecht zu werden?“, fragt Link.

Er sieht die Zukunft eher im zwei-
gliedrigen Schulsystem, mit Gymnasi-
um und Verbundsschulen aus Real-
und Werkrealschulen. In Königsfeld
werde dies bereits ab dem nächsten
Schuljahr im Königsfelder Modell an
den Zinzendorfschulen realisiert.
Werkrealschüler können ab 2014/15
den Hauptschulabschluss als Schüler
an der Realschule machen, eine eigene
fünfte Klasse wird wegen der sinkenden
Schülerzahlen nicht zustande kom-
men. Die Gemeinschaftsschule, aus
Fritz Links Sicht nur „ein ideologisches
Lieblingskind der Landesregierung“.

Rektoren rügen CDU-Umfrage
➤ Ziel sei Angstmache vor

Gemeinschaftsschulen
➤ Akzeptanz der Schularten

wurde dabei abgefragt
V O N A N N - K A T H R I N B L A S E R
U N D C O R N E L I A P U T S C H B A C H
................................................

In den Unterrichtsräumen der Gemeinschaftsschule Mönchweiler wird an einzelnen Arbeits-
plätzen gearbeitet. Rektor Johannes Todt hilft zwei Schülern. Todt ärgert sich über eine
CDU-Umfrage, die die klassischen Schularten gegen die Gemeinschaftsschule stelle.
A RC H I V B I L D : C O RN E L I A P U TS C H BAC H

Das Statistische Landesamt Baden-
Württemberg veröffentliche jüngst, an
welche Schularten die Viertklässler im
Land wechseln. Dabei kam heraus, dass
sich im Schuljahr 2013/14 für das Gymna-
sium 44,6 Prozent (im Vorjahr 43,9 Pro-
zent) der 93 657 Viertklässler entschie-

den. 36,2 Prozent wechselten auf die
Realschule (im Vorjahr 37,1 Prozent), 11,9
Prozent auf die Werkrealschulen (im
Vorjahr 15,9 Prozent) und auf die Gemein-
schaftsschulen 5,7 Prozent (im Vorjahr 1,7
Prozent). Durch den Wegfall der ver-
bindlichen Grundschulempfehlung 2012
können die Eltern ungeachtet der Noten
ihres Kindes eine weiterführende Schule
auswählen. (akb)

Zahlen zum Schulwechsel
................................................

„Diese Art Politik zu
machen, demoralisiert
engagierte und moti-
vierte Kollegen, sowie die
Schulleitungen.“

Peter Singer, Rektor der
Gemeinschaftsschule Eschach-Neckar
................................................

Mönchweiler (put) Die Evangelisch
Freikirchliche Gemeinde Mönchweiler
startetinihremGemeindehausamWei-
herdamm am Montag, 10. Februar, um
20 Uhr mit dem Glaubensgrundkurs
„Aufatmen – das Leben neu beginnen“.
Dieser Kurs umfasst acht Themenein-
heiten und bietet allen Teilnehmern die
Gelegenheit, die Grundaussagen der
Bibel kennen zu lernen. Dazu sind kei-
nerlei Vorkenntnisse erforderlich. Es ist
ausdrücklich Jeder eingeladen. Im Rah-
men des Kurses ist vorgesehen mit viel
gegenseitigemRespektauchaufwichti-
ge Lebensfragen zu sprechen zu kom-
men. So werden sich die Teilnehmer
beispielsweise mit den Fragen „Wo
komme ich her und wo gehe ich hin?“,
„Welchen Sinn hat mein Leben?“ oder
auch „Wo finde ich Hilfe und Orientie-
rung in schwierigen Lebenssituatio-
nen?“ befassen.

Informationen gibt es bei Pastor Harry Blank
unter der Telefonnummer 0 77 21/9 16 69 01
oder im Internet: www.efg-mw.de

Kurs über Glauben
und Hilfe im Leben

Mönchweiler (put) Der Blutspende-
dienst Baden-Württemberg-Hessen
des Deutschen Roten Kreuzes (DRK)
bittet um eine Blutspende am Mitt-
woch, 19. Februar, von 14.30 bis 19.30
Uhr in der Alemannenhalle in Mönch-
weiler. Der Blutspendedienst bedankt
sich im Aktionszeitraum vom1. Februar
bis 31. März bei allen Spendern mit ei-
ner Outdoordecke. Für einen gesunden
Spender sei eine Blutspende ein gerin-
ger Aufwand, für einen kranken Men-
schen, wie etwa einen Krebspatienten
oder ein Unfallopfer, ist dies ein lebens-
wichtiger Beitrag, informiert der Blut-
spendedienst.

Blut spenden kann jeder gesunde
Mensch zwischen 18 und 71 Jahren,
Erstspender dürfen jedoch nicht älter
als 64 Jahre sein. Damit die Blutspende
gut vertragen wird, erfolgt vor der Ent-
nahme eine ärztliche Untersuchung.
Die eigentliche Blutspende dauert nur
wenige Minuten. Mit Anmeldung, Un-
tersuchung und anschließendem Im-
biss sollten Spender eine gute Stunde
Zeit einplanen.

Informationen zur Blutspende gibt es unter
der gebührenfreien DRK-Service-Hotline
08 00/1 19 49 11 und im Internet:
www.blutspende.de

Blutspenden in der
Alemannenhalle

Auf zahlreiche Blutspender, so wie Peter
Kaiser (links) bei seiner 100. Spende, hofft
das Rote Kreuz für seine nächste Aktion in
Mönchweiler. A RC H I V B I L D : P U TS C H BAC H

Südkurier, 29. Januar 2014


